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We dak cya i Expedyceyaprzy ulicy Konstantynowskie) pod 
Fr. 327 —Abonament w Lodzi: rocznie Ber. 3. potrocznie 
Rer. 1 kop. 50, kwartalnie kop. 75. Na stacyach paezt: rocz- 
nie rs. 5, po krocz: rs. 2 k. 50, kwart. rs, 1 k. 25. 


= Prezydent Miasta Eodzi 
\W.powotaniu sie do poprzednich ogfoszen moich po- 
daje do wiadomosci mieszkancöow, iz opfata za patenta na 
Gzasony wyprzedaz trunköw krajowych podczas Zielonych' 
Swigtek w parku miejskim i na placu przed takowym na 
praeeigg, dui trzech wynosié bedzie rsr. 12 Kop. 50 stoso- 
wnie do deoyzji Petrokowskiego Gubernjalmego Zarzadu Do- 
chodami Akeyznemi. 
K.azdy zyezaey sobie urzadzié w ezasie rzeczonym bu-. 
fet z trunkami krajowemi winien zawezasu wrascivy patent 
wykupid. 

Szynkarze posiadajgey juz patenta na szynki winni 
przy ogtoszeniu sig po patenta ezasowe takowe Nadzorcy 
Aktyzy okazaé, zas inne osoby nie szynkarze winni przy 
wyjednywaniu patentöw na szynki czasowe za opatrzyé sie 
w $wiadeetwo Kwalifikacyjne Magistratu. 

ee II pennen: 


= Magistrat mıasta Kodazi 
Poniewaz tozktady skladek na wynajgeie i urzadzenie 
lokalu dla Zarzgdu Powiatu w miescie tutejszem, oraz na 
zwrot kosztöw poniesionych na reperacjg plebanji, kasie 
iniejskiej dorgezone zostaty, Magistrat przeto wzywa wie- 
.szkancöw, azeby pomienione naleznosci zaraz do tejze kasy 


wniesli, gdyz w przeciwayn razie naraza sig na ponoszenie 


egzekueji. N 3 
Lods dnia 2 (14) maja 1868 r. 
a N aa IIpesunenra, 


Magistrat miasta Eodz i. 


Stosownie do polecenia Raadu Gubernjalnego Petroko- 
wskiego Magistrat podaje do wiadomosei wszystkim pozo- 
stajacym na urlopach w mieseie tute)szem- 20lnierzom, ateby 
2 prosbami swemi w jakim kolwiek przedmiocie udawali sig 
do Naczelniköw Wöjennych Gubernjalnych, lub w razie nie 
zafatwienia tychze prosb do sztabu wojsk miejscowych 
W. Warszawie, a nie, do go wno dowodzycego. wojskami Na- 
miestnika, w przeeiwoym bowiem razie prosba podajgcego, 
nie otrzyma zadnego skutku i nadto podajgcy do odpowie- 
daialnosci pociägnigtym Bedzie. 1 N 

Lodz, dnia 24 kwietnia 


* 


(6 maja) 1868 r. 


Kantor Banku Polskiego w Lodzi ; 
Podaje do wiadomosei osöb interessowanych, i2 w dniu 
26 ezerwca (8 lipca) r. b. odbedzie sig publiczna licytacja 
w kantorze Banku Polskiego w Eodzi na sprzeda& weiny 
i towaröw w skladach zastawionych a w wiasciwym ezasie 
niewykupionych. % i : x 
» “- w-Bodzi dnia 3 (15) maja 1868 r. 
ö . NNaczelnik Kantoru Le n k. 


1 


den J. (5 


| halb. 2 bl. 50 Kep., 


i macht den intereſſ 


85.) 


Kedactıonim.&gpeditiom Konſtantinerſtraße Aro. 327 ö 
— Abonnement in 4. o d : jährlich 3 Rbl., halbjährl.! Rub. 
50 Kop., viertelſäh. 75 Kop. — Auf allen Voſtämtern: jährl. 5 Mol. 
viertel. 1 Rub. 25 Rop ö 


Der Präſident der Stadt Bod. 


In Berufung auf meine früheren Bekanntmachungen zeige ich 
den Bewohnern an, daß die Zahlung für die Patente zum einſt⸗ 
weiligen Verkauf inländiſcher Getränke im ſtädtiſchen Parke und 
auf dem Platze vor demſelben während der Pfingſtfeiertage, auf 
drei Tage, laut Beſtimmung der Petrokower Gubernial-Kceiſe⸗ 
Verwaltung 12 Rub. 50 Kop. beträgt.“ g 


ee eee eee 


Eia Jeder, wer zu der erwähnten Zeit ein Buffet mit irläne 
diſchen Getränken eiurichten will, hat bei Zeiten ein entſprechen⸗ 
des Patent zu löſen. N 


Schänkwirthe, welche bereits Patente beſitzen, haben dieſelben 
bei Bewerbung um zeitweilige Patente dem Acciſe⸗Aufſeher vor⸗ 
zuzeigen, audere Perſonen aber, Richtſchänker, müfjen bei Aus⸗ 
wirkung der Patente für einftwetlige Schenken, mit Qualifikations⸗ 
Zeugniſſen vom Magiſtrate verſehen ſein. 5 


D. Ionenc p. 


Der Magiſtrat der Stadt Kubi. e 

Der hieſigen Stadtkaſſe find die Repartitionen der Beiträge 

zu den Koſten für die Miethe und Einrichtung des Lokals für 
das Kreisamt in der hieſigen Stadt, ſo wie für Reparatur der 
Prohſtei, der hieſigen Stadtkaſſe eingehändigt worden. Deshalb 
fordert der Magiſtrat die Bewohner auf, die genannten Beiträge 
ſofort an die Kaſſe zu entrichten, widrigenfalls ſie ſich einer Exe⸗ 


kution ausſetzen. ö 
2. (14.) Mai 1868. 


Lodz, den 


Parmanz Bennamenckiij. 
Cexperape. I'peiruxz. - 


Der Nagiſtratder Stadt Bod. 


Im Auftrage der Petrokower Gubernial⸗Regierung macht der 
Magiſtrat allen in der hieſigen Stadt wohnenden beurlaubten 
Soldaten bekannt, daß ſie ſich mit ihren in irgendwelcher Hinſicht 
einzureichenden Bittſchriften au die Gubernial⸗Kriegschefs, oder 
wenn dort ihre Bitten nicht berückſichtigt werden, an den Haupt⸗ 
ſtab der Truppen in Warſchau und nicht an den als dee l 
ber, den Statthalter, zu wenden haben, widrigensfalls dieſe Bitt⸗ 
ſchriften ganz 115 Erfolg bleiben und die Bittſteller zur Verant⸗ 
wertung gezogen werden. er en 


Eodä, den 24. April (6. Mai) 1868. 


Hpenzenry 9. Ionencz. 
3a Cekperapæ: II. IiönmORC kill. 


Das Comptoir der Polniſchen Bank in Lodz 
ſirten Perſonen bekannt, daß am 26. Juni (8. 
Juli) d. J. im Comptoir der Polniſchen Bank in Eodz behufs 
Verkauf der in den Niederlage verſetzten und zur gehörigen Zeit 
nicht ausgelöſten Wolle und Waaren eine öffentliche Licitation 


ftattfinden wird. . i 
Hod, den 3. (15.) Mai 1868. DER 5 
ö 2 27 Chef des Comptoir: Lenk. 


Oberverwalter der 


Juland. 
Gutachten des Reichsrathes. 


Seine Kaiſerliche Majeſtät haben das, auf einer allge⸗ 


meinen Verſammlung des Reichsrathes abgefaßte Gutachten uber 


die Regeln hinſichtlich der Annahme der ruſſiſchen Unterthanen⸗ 
ſchaft ech ehr und den Austritt aus derſelben, Aller⸗ 
höchſſt zu beſtätigen geruh und auszuführen aubefohlen. .. 

Unterzeichnet: für den Präſidirenden im Reichsrathe, Fürſt 
Paul Gagarin. N 8 i 

Den 10ten Februar 1864. 
Gutachten des Reichrathes: 

Der Reichsrath hat im Departemente der Geſetze und auf 
einer allgemeinen Verſammlung nach einer Prüfung des von dem 
II Abtheilung Seiner Kaiſerlichen Majeſtät 
eigenen Kanzelei eingereichten Journals des Allerhöchſt eingeſetz⸗ 
ten beſonderen Komite's zur Prüfung der Beſtimmungen über die 
Annahme der ruſſiſchen Unterthanenſchaft durch Ausländer und 


den Austritt aus derſelben, in welchem das Projekt der Vorſchrif⸗ 


5 


Rußland zu erwählen wünſcht. Nach Empfang einer 
klärung 


ten über dieſen Gegenſtand enthalten iſt, folgendes Gutachten 
feſtgeſtellt: 

I. In Abänderung der Artikel 1538 —1558 der Geſetze 
über die Stände (Geſ. Samm. von 1857 B. IX) hinſichtlich der 
Aufnahme der Ausläuder in die ruſſiſche Unterthanenſchaft, und 
des Austrittes aus derſelben, folgende Regeln zu beftimmen: . 


1) Zur Aufnahme eines Ausländers in die ruſſiſche Un⸗ 


terthanenſchaft ift eine vorherige Annahme desſelben in den Gren⸗ 
zen des Kaiſerthums erforderlich. a 

2) Wer in dem Berreiche des ruſſiſchen Kaiſerthumes ans 
genommen zu werden wünſcht, benachrichtigt hierüber den Chef 
desjenigen Guberniums, in welchem er ſich einzuſchreiben oder 


niederzulaſſen beabſichtigt, wobei er erklärt, womit er ſich in fei⸗ 


nem Vaterlande beſchäftigte und welche Beſchäftigungsart er in 

ü Taichen Er⸗ 
vertheilt der Chef des Guberniums ein Zeugniß, von 
dem Tage der Unterſchrift deſſen der Bittfteller als in Rußland 
angenommen angeſehen wird, ohne jedoch aufzuhören, bis zu ſei⸗ 
ner Aufnahme in die ruſſiſche Unterthanenſchaft als Ausländer 


betrachtet zu werden und allen beſtehenden Geſetzen über die Aus⸗ 


länder zu unterliegen. 


erwähnten Dokumente an gerechtet. 


terthanenſchaft bitten. 


3) Fir diejenigen Ausländer, welche bereits vor der Her⸗ 


ausgabe dieſer Vorſchriften ſich in Rußland angeſiedelt und durch 
nützliche Thätigkeit in Künſten, Gewerben, Handel oder in einer 


anderen geſellſchaftlichen Laufbahn hervorgethan haben, iſt es ges" 
ftattet, ihre frühere Anſiedlung auch durch andere geſetzliche Dos 


kumente als das in Art. 2 angegebene, zu beweiſen. Die Zeit 
dieſer Anſiedlung wird vom Tage des Empfanges des älteſten der 

4) Nach einer füuffährigen Annahme, (Riederlaſſung) in 
Rußland kann ein Ausländer um Aufnahme in die ruſſiſche Un⸗ 
Die Fälle einer Abkürzunz dieſer allge⸗ 
meinen Friſt ſind weiter unten, in den Artikeln 11—14 angegeben. 

Anmerkung. Für Unterthanen ſolcher Länder, mit welchen 
in dieſer Hinfiht beſoudere Konventionen geſchloſſen ſind, bleiben 
dieſe letzteren aich ferner in ihrer Kraft. ; 

5) 


Männern augelaffen udn 

6) Die Annahme der ruſſiſchen Unterthanenſchaft ift im⸗ 
mer eine perſönliche für Denjenigen, welcher ſie erworben hat 
mit der weiter unten in Art. 17 beſtimmten Ausnahme und 
erſtreckt ſich nicht auf vorher geborene Kinder ohne Unterſchied, ob 
ſie volljährig oder minderjährig ſind. Die nach Aunahme der Un⸗ 
terthanenſchaft geborenen Kinder werden als ruſſiſche Unterthanen 

e FFortſetzung folgt.) 


angeſehen. 


e 


ee Politiſche Rundschau. 


Warſchau, 16. Mai. Briefe aus Paris und Berlin 
bemerken die ſtets ſich mehrenden Anzeichen für die friedliche Stel⸗ 
lung der Beziehungen zwiſchen Frankreich und Preußen. Ez 
bürgt zwar Niemand dafür, daß dieſe Lage der Dinge lange er⸗ 


halten bleiben wird, jedoch verſtärkt ſich in politiſchen und finan⸗ 
ziellen Kreiſen die Überzeugung, daß es in der nächſten Zukunft 


zu keinem Konflikte in Deutſchland kommen wird. Zu den fried⸗ 


lichen Symptomen zählt man die gleichzeitig in den zwei halb⸗ 


amtlichen preußiſchen Blättern „Weſer Ztg“ und „Börſen Halle“ 


wiederholten Gerüchte, daß das Kabinet der Tuilerien auf amt⸗ 


* 


N Verheirathete Ausländerinnen werden zur Aufnahme 
in die ruſſiſche Unterthanenſchaft nicht abgeſondert von ihren 


lichem Wege Nachrichten über die in Sommer, dieſes Jahres be⸗ 
abſichtigſten Reiſen des Königs von Preußen eingezogen hat, da 
der Kaiſer und die Kaiſerin der Franzoſen entſprechende Anord- 


nungen treffen wollen, um dem Könige einen Beſuch entweder 
in Berlin oder in irgend einem deutſchen Bade abzuſtatten. 
Wenn ſich die Monarchen beſuchen, haben die Armeen derſelben 


keine Schlachten mit einander; deshalb wäre auch ein neues Zu- 
ſammentreffen des Königs von Preußen mit dem Kaiſer und ber 


Kaiſerin von Frankreich ein untrügliches Zeichen für die Erhal⸗ 
tung des Friedens; dieſes Gerücht iſt jedoch noch durch nichts 
beſtätigt. Als Beweis für deu friedlichen Charakter der gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſe zwiſchen Frankreich und Preußen kann 
man auch das Gerücht anſehen, daß gleich nach dem Schluße der 
Parlamentsſitzungen in Berlin, was im Anfange des künftigen 
Monates geſchehen ſoll, Graf Bismark einen mehrwoͤchentlichen 
Urlaub nehmen wirr. : 

Es fehlt auch nicht' an anderen Symptomen für eine ge⸗ 


genſeitige friedliche Geſinnung zwiſchen Frankreich und Preußen. 


Wir wollen nuc das eine allerwichtigſte derfelben anführen: auf 
der vorgeſtrigen Sitzung des Geſetzgebenden Körpers, während 
der Diteuſſionen über die Handelsfreiheit ſprach Hr. Thiers ges 
gen dieſe Freiheit und griff die Regierung wegen ihrer derſelben 


geneigten Politik an. Und gerade find die Anhänger des. Ver⸗ 
bots⸗Syſtemes auch Mitglieder der kriegeriſchen Parthei. 


Der 
Händels⸗Miniſter, Hr. Forcade, trat energiſch gegen eine folde 
Politik auf, welche die freundſchaftlichen Verhältniſſe zwiſchen zwei 
ſo großen Nationen, wie die franzöſiſche und deutſche ſtören kön⸗ 
ute und erklärte, daß die Handeld:und Induſtrie⸗Verhältniſſe 


zwiſchen denſelben ſich nur dann frei entwickeln können, wenn die 


beiderſeitigen Regierungen eine friedliche Politik befolgen, wie 
eben die gegenwärtige Kaiſer Napoleons iſt. En, 
Die franzöſiſchen regierunglichen Zeitungen „Mouiteur“ und 
andere loben außerordentlich die neuen Reformen, welche der tür⸗ 
kiſche Sultan dadurch eingeführt hat, daß er einen großen, zur 
Hälfte aus Chriſten beſtehenden Reichsrath einführte und BL 

ben ‚anbefahl, liberale Geſetzes⸗Entwürfe zu machen. „Patrie“ 


veröffentlicht den Inhalt der Anrede, welche der Sultan, nach 


dem Beiſpiel des Kaiſers der Franzoſen, bei Eröffnung dieſes 
Rathes hielt Wir wiederholen hier den intereſſanteſten Abſchnitt 
dieſer Rede des Beherrſchers der Gläubigen: f 
„Ein jedes Geſetz verdankt der durch dasſelbe bereiteten 
Wohlthat ſeinen Charakter der Legalität; wenn unfere alten Ge⸗ 
ſetze den Bedürfniſſen des Landes entſprächen, ſo würden wir 
heute denſelben Standpunkt einnehmen, auf welchem die anderen 
europäiſchen Mächte ſtehen. Ein Streit unter der Bevölkerung 
unterhält nur das Elend des Reiches. Der Reichsrath wird die 
Trennung der ausübenden Behörden von den gerichtlichen beſtim⸗ 
men. Mögen die Mitglieder des Rathes im Reiche nur. einen 
Körper ſehen, welcher aus der Vereinigung Aller zu dem Zwecke 
entſtanden iſt, um den allgemeinen Wohlſtand und die Verbrei⸗ 
tung der öffentlichen Aufklärung, dieſer beiden mir am Herzen 
liegenden Gegenſtände. zu fördern. Zu welcher Religion ſich auch 
19 5 Unterthanen bekennen mögen, fo werden fie dennoch, als 
Kinder eines und desſelben Vaterlandes, nie bei mir die Gefühle 


der Feindſchaft erregen. Ein Jeder kann in ſeinem Glauben le⸗ 


ben. Ich erfülle nur meine Pflicht, indem ich die Rechte eines 
Jeden auerkenne und das Land über die Grundſätze benachrichti⸗ 


ge, welche meine Eniſchlüſſe leiten und mit den Erforderniſſen 
der Gegenwort übereinſtimmen. i 


‚„patrie“ fügt hinzu, daß dieſe Rede des Sultans von den 
chriſtlichen Mitgliedern mit großer Zufriedenheit und von den 
Muhamedanera mit wahrer Sympathie aufgenommen wurde. 

„Die Partei für eine ſkandinawiſche Uẽion hat endlich einen 
wichtigen Sieg errungen: eine telegraphiſche Depeſche aus Kopen⸗ 
hagen berichtet, daß die Vermählung des däniſchen. Thronfolgers 
mit einer Tochter des Königs von Schweden, der Prinzeſſin Loui⸗ 
ſe, endgiltig the worden tft. Aus anderen; Quellen iſt 
bekannt, daß Kaiſer Napoleon, welcher der ſkandinaviſchen Union 


ſehr geneigt iſt, eifrig an dem Zuſtandekommen dieſes Vermäh⸗ 
lungs⸗Projektes gearbeitet hat. IE: 


Aus Athen berichtet man vom 9. d. Mts. daß dort drei De 
legirte aus Kandia mit einer Miſſion an die Deputirtenkammer 
augekommen find. In der Provinz Sphakia fand eine zweitägige 


Schlacht ſtatt, in welcher die Türken bis an's Meer zurückge⸗ 


drängt wurden. In Kanea find. drei gefangen genommene Auf- 
ſtändiſche erſchoſſen worden. r as. gef 5 f 3 ; AN 
Belgrad, 14. Rußland hat amtlich benachrichtigt, daß es 
hinſichtlich Seßbtens aller auf den Verträgen begründeken Rechte 
entfagt und daß die in Serbien wohnenden ruſſiſchen Unterthanen 
von jetzt an der ſerbiſchen Gerichtsbarkeit und den ſerbiſchen 
Gefetzen unterliegen werden. i (Gaz. Pol.) 


N 


Paris, 11. Mai. Die Nachrichten über die kuneka⸗ 
niſche Angelegenheit ſind nicht A Ne 
verſprochenen Zugeſtändniſſe zurückgezogen. Der Hunger und das 
Elend in der Regentſchaft Tunis ſollen ſchrecklich ſein. Der Ty⸗ 
phus herrſcht ſeit fünf Monaten und hat über 500,000 Einge⸗ 
borene hinweggerafft! Die auf's Außerſte gebrachten Bewohner 
begehen einen ſchrecklichen Kannibalismus. Sie graben ſogar 
Leichen aus und verzehren ſie. Die unglücklichen Hungernden 
entreißen ſich ſogar die Uberreſte von Pferden, Hunden, Schwei⸗ 


nen, ohne auf die ⸗Vorſchriften des Korans zu achten. Der Hun⸗ 


ger kennt kein Geſetz! (Gaz. Pol.) 


Vermiſchtes. 8 


Lodz, den 6. (18.) Mai 1868. 


Morgen wird es ein Jahr, daß Herr Hentſchel ſein deutſches 
Theater im Paradies eröffnete und unſere Stadt mit einer An⸗ 
ſtalt bereicherte, die läugſt ſchon ein Bedürfuiß für diejelbe war. 
Wie maucherlei iſt in dieſer Zeit auf jenen Brettern, die die 
Welt bedeuten ſollen, an uns vorübergezogen, wie manche heitere 
Stunde haben wir in jenen Räumen zugebracht, oft aber ſind wir 
auch, durch die Darſtellung menſchlicher Leidenſchaften, von tief 
in die Seele des Menſchen eindringenden Gefühlen ergriffen wor⸗ 
den, die nicht vorübergehend, wie das Luſtſpiel oder die Poſſe, 
ſondern nachwirkend, den Zuſchauer zu Selbſtbetrachtungen anre⸗ 
gen und ſomit veredelnd auf ſeine geiſtigen Beſtrebungen einzu 
wirken im Stande waren. Mir find daher Herrn Hentſchel, der 
für das von ihm geſchaffene Inſtitut ſehr viel gethan hat, allen 
Dank ſchuldig und wenn dasſelbe auch nicht größeren Anforde 
rungen genügen konnte, ſo füllte es doch immerhin in unſeren 
ziemlich dürftig beſtellten Unterhaltungen eine Lücke aus, in de⸗ 
nen die materielleu Genüße leider noch eine Hauptrolle ſpielen. 
Wir wollen uns jedech nicht darauf beſchränken, von dem deutſchen 
Theater allein zu ſprechen oder überhaupt eine Chronik desſelben 
ſchreiben zu wollen, ſondern müßen auch der pelniſchen Theaters 
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. Inserata 

Podpisany Patron zawiadamia, iz przez publiezny licy- 
tacjg w Trybunale CVwiluym w Warszawie przy uliey Dku- 
giej pod Nr. 549 w Wydziale III w dniu 17 (29) maja r. b. 
o godzinie 4-ej 2 potudnia sprzedane zostang nastepne nie- 
ruchomosci, a do sukce:ssröw po Danielu Schnejder nalezg- 
ce, I. W m. Zodzi pod Nr. 205 naroznie przy uliey Widzew- 
skiej i Przejazd pofozona, od summy rar. 873 kop 74, wa- 
djum wymagane rar. 300. N N 
2. Druga obok tejze bez numeru pokozona, od sumy 
rsr. 1341 kop. 33, wadjum wymagane rsr. 400; obiedwie na 
gruneie dziedzicznym. . 

3. W kolonji Antouiow Sikawa, osada 2 pöt wiöki grun- 
tu i zabudowan, od sumy ü rsr. 923 K. 95, wadjum wymaga- 


ne rer. 300. Blizsze objasnienia i warunki przejrzec mozua 


u podpisanego Patrona w Warsza wie pod Nr. 554a zamie- 
 szkatego.. 5 
a Konstanty Borzewski. 
WSzystkim znajomym i dobrym przy- 
"jaciofom oznajmiam, ik mieszkam W To- 
N - dzi przy ulicy Konstantynowskiej w do- 
mu Nr. 327 Jaköba Kamiüskiego wiasnym. 
| Ferdynand Krone. 
Mieszkania do wynajecia. 
W domu Nr. 338 rözne imieszkania po trzy pokoje 
2 kuchnia, jakoto: zajgte"dotychozas przez W. Janiszewskie- 
go pisarza Sadu Pokoju; W. Michalskiego, W. Karpa i t. p. 
pod Nr, 206 na starej wsi, mieszkania dla fahrykantöw 
iii th Dr... Säaltzmann:. 
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; W ceglelui p. Kröning, f U 
do sprzedania cegty rozmaitego gatunku. Wiadamose u wia- 
Sciciela SEI ee re 
j H. Kowalskiego. ; 

Jest do wyuajecis od Sw. Jana r. b. mieszkanie w Ryn- 
ku Nowego Miasta w domu p. Neufeld tu wm, Kodzi, skta- 
dajace sie. ze Sklepu frontowego, trzech pokoi, piwnicy 
i drwalni, bliZszg wiadomosé powzigse mozna w handlu win 

J. Zwolinskiego 1 S pp. ; 


8 
= * 


Der Beyhat alle feine 


farblarza obok szlachtuza, 83 


Geſellſchaften erwähnen, die im Laufe des verfloſſenen Winters 
im Saale des Herrn Sellin ihre Vorſtellungen gaben und von 


welchen ſich die Geſellſchaft des Herrn Trapſcho ganz beſonders 


auszeichnete. Die polniſche Zunge ſcheint aber in Pod! nicht 
ſtark genug vertreten zu ſein, um ein Theater erhalten zu kön⸗ 
nen, denn troß der recht gediegenen Kräfte, welche dieſe Geſell⸗ 
ſchaft in ſich vereinigte, war der Beſucht ihrer Vorſtellungen doch 
nur ein ſehr ſpärlicher, den nur Spektakel⸗Stücke zu erhöhen vers 
mochten. Kein Wunder daher wenn eine andere polniſche Ge⸗ 
ſellſchaft es nicht wagte, hier fernere Vorſtellungen zu geben. 
Dagegen hat es nun eine deutſche Geſellſchaft, unter der Diree⸗ 
tion der Frau von Lukatcy, unternommen den verwaisten Mur 
ſentempel im Sellin'ſchen Saale wieder zu eröffnen und zwar, 


wie uns die bisherigen Aufführungen zeigten, mit ſolchen Kräf⸗ 


ten, daß wir es nus nicht verſagen können, derſelben ein günſti⸗ 
ges Prognoſtieum zu ſtellen. Ganz beſonders reich iſt die Ge⸗ 
ſellſchaft an geſaugskundigen Mitgliedern und daher im Stande, 
eine Lücke auszufüllen, die bei den Vorſtellungen im Paradies 
ſehr oft fühlbar wurde. Von den Damen der nenen Geſellſchaft 
find es Frl. Quapiel, Frl. Berger und Frl. Lanius, welche in den 
bisherigen Vorſtellungen excellirten und von dem mänlichen Pers 
ſonal iſt es beſonders der Tenoriſt, Herr Fredi, der ſich mit den 
genannten Damen des ungetheilteſten Beifalls erfreute. Die lo» 
benden Rezenſienen welche in dieſer Zeitung bisher erſchienen, 
ließen den Darſtellern nur volle Gerechtigkeit widerfahren: wir 
ſchließen uns jener Beurtheilung vollſtändig an, näher darauf 
einzugehen 90 5 wir uns jedoch für dießmal verfagen, da es 
für beute nicht unſere Abſicht iſt, eine eingehende Kritik zu üben. 
Was wir bisher von der Geſellſchaft der Frau von Lukatey ge⸗ 
ſehen haben, zeugt von einem angemeſſenen Reichthum der De⸗ 
kolatiouen, Coſtume, und ſonſtigen Requiſiten und ein zahlreiches, 
in jedem Genre gut vertretenes und gut geſchultes Perſonal, uns 
ter der bewährten Regie des Herrn Dr. Blum ſtehend, berech- 
tigt zu der Hoffnung, daß uns von demſelben noch mancher Ge⸗ 
nuß bereitet werden wird. — Möge das Publikum durch eine 
recht zahlreiche Theilnahme dazu beitragen, daß uns auch dieß 
neue Inſtitut erhalten bleibe. A- 


Inſer ate“ 


Der unterzeichnete Rechtsanwalt bringt zur Kenntniß, daß im 
Civil⸗Tribunal in Warſchau an der Langen Straße Nr. 549, in 
der III. Abtheilung am 17. (29.) Mai d. J. um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags die folgenden, den Erben des Daniel Schneider gehören⸗ 
den unbeweglichen Güter vermittelſt öffentlicher Licitalion verkauft 
werden !. =; Were: j 

1) das in der Stadt Eod2, unter Nr. 205 an der Ecke 
der Widzewer und Przejazd⸗Straße gelegene, von der Summe 
873 Rub. 74 Kop. Erforderliches Vadium 300 Rub.; 

2) Das zweite neben demſelben gelegene, ohne Nummer, 
von der Summe 134 Rub. 33 Kop. Erforderliches Vadium 
400 Rub' Beide auf erblichem Grunde. 1 En 

3) In der Kolonie Antoniew Sikawa eine Wirthſchaft von 
einer halben Hufe Land mit Gebäuden, von der Summe 923 
Rub. 95 Kop. Erforderliches Vadium 300. Rub. Die näheren 
Erklärungen und Bedingungen können beim unterzeichneten, in 
Warſchau unter Nr. 554/a. wohnenden Rechtsanwalt eingefehen 
werden. ö N Bee e 
Konstantin Borzewski. _ 


Möbel⸗Verkauf! 


Wegen Abreiſe ſind zu verkaufen: Schränke, Bettgeſtelle, Ti⸗ 
ſche, Stühle, ein Ladeuſchrank, ein Schreibtiſch, ein Ladentiſch, 
und verſchiedene Haus⸗ und Küchengeräthe, „ 

N IJ. Bankowski 

> = Konftantiner Straße Nr. 317. 
DES Daſelbſt Ausverkauf von Schuhwaaren, 

zu herabgeſetzten Preiſen. Er 


Lager, Bock⸗, Bairiſchbier und Porter wie auch 
Malz Extrakt und Weingeiſt (Alkohol) empfing einen 
großen Transport und empfiehlt denſelben als in vorzüglicher Qua⸗ 
lität 5 i F. Meyer, f 
Ring Nr. 7. 
Theater im Paradies. 5 

f Diaoonuerſtag, den 9. (21.) Mai 1868. BER 
Waria Tereſia und ihr Hof, oder: Gute nacht, Hän⸗ 
ſchen, Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Abtheilungen v. Arthur Müller. 


Neuer 


Pokrywania dachow 
tekturg asfaltowa, smarowania dachöw smotowcem lub la- 


kierem asfaltowym, po cenach przystepnych podejmuje sig 
oraz poleca swöj Skrad wee asfaltowe], lakieru asfalto- 


wego, smotowcu. 
cementu i cegiel ogniotrwalych . 


Adolf oi. 
Fabryka Nox H. Weissenhoff 


brzeniesiong zostalä 2 pod Nr. 10 bod Nr. 6 do, domu WO 


Lattkiego przy Nowym Rynku. 


Fawiadamiam Szanowng, Publicznosé, ze po- 
F diadam na Moskulach s3zynie sosnowe i de- 
ian bowe, suche, vyborowe, takze i na stachi 
Drogi Zelaznej tutejszej, ktöre po cenach przystepnych prze- 


daje, majacy ‚chge nabycia 2 ktörych badz, mogy sie zgto- " 


sic codziennie po uzyskanie kwitu na takowe do 
L. Wertheim v. Schampanier. 
W domu Nr. 7 przy Nowym Rynku, w oflieynie sg do 
wymajgcia catkowicie lub czesciowo 4 pokoje 2 kuchnia 
i komörkg. 


W domu molm przy Nowy ur Ryuku. pod Nr. 5 


sktadajace sie 2 trzech ‚Ben i kuchni, 
Marein Laski. 


Meinen geehrten Kunden bringe ich hiermit zur 
gef. Kenntnissnahme, dass ich in Folge Inbetrieb- 
setzung meiner Baum woll- Spinnerei, mit dem heuti- 


en Tage zum Verkauf der Garne ein KOMMIS- 


IONS-LAGER bei Herrn A. W. Landau hier, Pe- 
trokower-Strasge Nr. 225 eröffnet habe. Gleichzei- 


tig findet der Verkauf auch in der Fabrik selbst 


statt. Benjamin Krusche. 
Einen geehrten Publikum die ergebene Anzeige daß ich I 
gute, trockene 
kieferne und eichene Klaftern 
in Moſkule und an der hieſigen Eiſenbahnſtation beſitze und zu 
mäßigen Preifen verkaufe. 
BL 


L. Wertheim v. Schampanier. 
Su der Ziegelei des Herrn Färbers Kröning, neben dem 
Schlachthauſe, ſind Ziegeln, verschiedener Gattungen zu verkaufen. 
Naäheres beim Eigenthümer H. Kowalski. 
Cine ganz neue, zum Schneiden der Wanken Breltchen ein⸗ 
gerichtete Sägemaſchine, für Maſchinen und N iſt ſo⸗ 
fort für billigen Preis zu verkaufen. 
N „Adolf vo gel, 


Petrokvwer⸗ Straße Nr. 592. N 


Ein Pianoforte, Warſchauer Fabrik, zum Anfangs- -Unterz 
richt für Kinder geeignet, iſt für den Preis von 30 Rub. zu ver⸗ 
kaufen. Näheres in der! Ned. d. Bl. 

Eh Sola⸗Wechſel für 200 Nut. ausgestellt von Gimpel Jop 


im Monat November oder Dezember 1868, auf die Ordre Icek 


Falk in Faſk iſt verloren worden. Wer, zur Wiedererlangung des⸗ 
felben beiträgt und Nachricht an Feet Falk in Faſk oder auch an 
Kalme Ruſſak in Eod/, & Haus des Herrn Ginsberg giebt, a 
2 Rub. Belohnung. 


Wohnungen zn vermiethen: 
Ju Nr. 338 verſchiedene Wohnungen zu 3 Zimmern nebſt 
Küche, nämlich die, welche jetzt von Herrn Janiſzewſki, Schreiber 
5 Sriebengerichtet, Hrn. Karp, Hrn. Michälſki bewohnt ſind, und 
andere; 
0 Nr. 206 an der Straße Stara wies genannt berſchſedeue 
f Wohnungen für Fabrikanten. Saltzmaun. 


Zu W 
85 eg ſofort und n Bu 1 8 von Johaunt 
I In Nr. 785. E. II alang. 


jest do wynajecia od sw. Jana r. b. mieszkanie 


Quittungen auf ſolche werden täglich 


FFF 
Ilena rar Aoanakzerb: II. z. Hauanhka re Jia ld, Kuss III HX Ma TOB P. 
Gedruckt bei J. Peterfilge 


Bierkuffen mit Deckeln, 
Libellen (Waſſerwagen), in ſtählerner Baffung, empfing 


und empfiehlt zu ; Preiſen 


G. Hoffmann, Nr. 270 


Die Handſchuh⸗ Fabrik 


von 


C. H. SPENGLER 


empfiehlt ſich einem geehrten Publikum mit ihrem reichaſſortirten 
Lager von Handſchuhen aller Art en gros et en detail. i 
Daſelbſt werden auch rohe Ziegenfelle getauft 


= Carl Prüfer, 


Böttchermeiſter, 
Petrokower⸗ Straße Nr. 600 
empfiehlt ſich einem geehrten en mit allen in ein Fach 
einſchlagenden Arbeiten. 


Im Garten zum eiten 


Donnerstag, den 9. (21.) Mai 


barten-Koncert 


unter Direktion des Herrn Schubert. 
Entree 5 Kop. — Anfang 4 Uhr e 
Nachher: 


Tanz Vergnügen, 


wozu ich mir erlaube ein geehrtes Publikum 9 einzuladen. - 
Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. 


„ Buansch. 


Sellin 8 Theater. 
Dienſtag, den 7. (19.) Mai 1868. 
Auf beſonderes Verlangen: 


Fette zursche, 


N Operette in 1 Aufzuge von A. Braun. — Muſik vom 


Kapellmeiſter von Suppe. 
Der Operette geht vor: 


_ Monsieur Herkules, 


Poſſe in 1 Akt von Belly. 


Donnerſtag, den 9. (21.) Mai. 
Auf allgemeines Verlangen: 


Zehn. Mädchen und kein Mann, 


Komiſche Operette in 1. Akt von Franz von Suppe. 


Vorher: 


Ein Bittgeſuch an den Miniſter. | 
; Luſtppiel in 1 Akt von Anton Langer. | 


Sonnaben, den 11. 22.) Mai: 
um Erſtenmal : 


Le Lchrbuben, 


Große Original Doffe mit Geſang und, zn in 3 Alten von 
f Alois Berla 


Zum Schluß: 


Daphais und a; 


Neuſte Operette von Offenbach. 


